
Das Longinuskreuz am Hippenseppenhof 
im Freilichtmuseum Gutach/Schwarzwald

Von H e r m a n n  S c h i l l i ,  Freiburg i. ßr.

Im  Som m er 1972 h a t der H ip p en sep p en ­
h o f im  Freilichtm useum  „V o g tsb au ern ho f“ 
ein L onginusk reuz erha lten .

Dieses w eicht v on  den üblichen D a rs te l­
lungen des G ekreuzig ten  in v ielen  D ingen 
erheblich ab. Es zeig t au f einem  Ausleger 
einen S o ld aten  hoch zu  R oß  m it aufrecht 
gehaltener L anze, u n d  ru n d  um  den G e­
kreuz ig ten  sind 23 G egenstände an geordne t, 
die sich au f die Passionsgeschichte beziehen 
u nd  dem  Beschauer das Leiden C h risti v e r­
gegenw ärtigen sollen (A bb ildung). So stehen 
links au f dem  Q u erb a lken  das Säckchen des 
Jud as  m it den 30 S ilberlingen, dan n  das 
S albgefäß, die Waschschüssel m it dem  W as­
serkrug  als H in w eis  au f  die W aschung und  
Salbung des Leichnam s und  rechts die Sym ­
bole fü r  das A b endm ahl. A m  rechten E nde 
des Q uerbalkens finden  w ir  die H a n d  G o t­
tes, die das Passionsgeschehen segnet. U n ter 
den H ä n d en  des G ekreuzig ten  h a lten  Engel 
Kelche, um  das B lut aus den W undm alen  
au fzufangen . L inks u n d  rechts vom  senkrech­
ten  B alken sind die gegenständlich nach­
gebildeten  M arterw erk zeug e angebracht. D ie 
langstielige B lum e un te r der S tange m it dem  
Essigschwam m , deren B edeutung zunächst 
u n k la r  ist, ist der Y sopstab , an  dem , nach 
dem  Johannesevangelium , de r Essig­
schw am m  befestig t w ar, der aber nach dem  
zw eiten  Buch Moses, 12/22 auch als S treich­
quaste  fü r das B lu t des Passahlam m es v e r­
w end et w urde.

K reu zesdarstellungen  m it den M a rte r­
w erkzeugen sind sehr beliebt gewesen und 
d ah er häufig in unserer L andschaft zu  sehen. 
D as Besondere an  unserm  K reu z  ist jedoch 
die G esta lt des re itenden  L anzen trägers , 
dessen N am e L onginus von dem  griechischen 
lonche, die L anze, abgeleite t w ird . N o rm a ­
lerw eise w ird  Longinus gezeigt, w ie er, am

K reuze stehend, C hristus in  die Seite sticht. 
U nser Longinus s itz t aber au f einem  schrei­
tenden  P fe rd  u n d  h ä lt die L anze in  A chtung 
bezeugender W eise senkrecht. Jesus ist to t, 
denn seine rechte Seite ist bereits geöffnet. 
V ielleicht m üssen w ir dah er den R eite r m it 
jenem  H a u p tm a n n  in  V erb ind un g  bringen, 
der, nach dem  E vangelium  des M arkus, dem  
K reuz gegenübersteht u nd  nach dem  T od 
Jesu den G lauben  findet. E in  T heologe er­
achtet diese V erm utung  fü r zu treffend , da, 
nach seiner M einung, der tiefsitzen de H e lm  
unseres Longinus ausdrücken soll, d aß  er 
noch nicht „sieh t“ .

Diese L onginuskreuze finden  sich v o r­
nehm lich in  der a lten  K am eralherrschaft 
T riberg . Es w a r daher unser Bestreben, ein 
solches an  dem  H ip p ensep penh o f des F re i­
lichtm useum s, der in  der a lten  H errscha ft 
T riberg  s tand , anzubringen . H ie rz u  b o t sich 
ein L onginuskreuz aus der nicht a llzu  w eiten 
U m gebung an.

So ernst G egenstand  u nd  A rt der D a r ­
stellung auch sind, so he iter spielte sich der 
Versuch zu r E rw erbu n g  des K reuzes ab. Zu 
diesem Zw eck suchte ich seinen B esitzer auf. 
L eider m u ß te  ich feststellen, daß  das K reuz  
seit m einem  le tz ten  Besuch sehr gelitten  
h a tte . Es w a r  in  einem  v e rw ah rlo s ten  Z u ­
stand . D er C o rpus w a r  s ta rk  v e rw itte r t, der 
R eiter und  die Engel lagen beschädigt im 
Speicher, u n d  die M arterw erk zeug e w aren  
zum  Teil morsch.

Angesichts dieses Befundes frag te  ich den 
B auern , w as er m it dem  K reu z  vo rhabe, w ie 
er die w eitere  V ern ichtung au fh a lten  w olle.

E r a n tw o rte te :
„Des versägi nägschdens.“
Ich b a t ihn  h ie rau f, das K reu z doch in  das 

Freilichtm useum  zu geben, u nd  gleich kam  
die e rw a rte te  A n tw o rt:
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„W a b iedener?“
Ich bo t ihm  ein neues K ru z ifix  m it einem 

C hristus in  Lebensgröße u n d  d re ih u n d ert 
M ark  H an d g e ld . D a ra u f  d e r B auer: „N o  
kennenern  ha, aw er, here äm ol, zerscht mues 
des K riz  usgw eih t w ere .“

Ich streckte ihm  die H a n d  entgegen zum  
Zeichen, d aß  das G eschäft abgeschlossen sei, 
u nd  versprach ihm , fü r  die A usw eihung zu  
sorgen. D a ra u f  schlug er ein.

N achdem  ich die A usw eihung in  die W ege 
geleitet h a tte , besuchte ich den B auern  w ie­
der u n d  berichtete ihm  v on  dem  E rfo lg  
m einer B em ühungen. A ber je tz t kam en ihm  
neue B edenken, u n d  es en tw ickelte sich fo l­
gendes Zw iegespräch in  O ffenb urger u nd  in 
der M u n d a rt des B auern :

„H ere  äm ol, i k an  doch n e t de heilig 
Longinus in  des evangelisch G uedach nab 
lau ?“

„Loset Ih r  m ol, de Longinus isch gar kei 
H e ilig e .“

„W as sage Ih r , de heilig  Longinus isch 
g a r kei H eilige? Sin Ih r  au  so e N e i- 
modische? D i sin jo  verrudct, die H eilige 
abzschaffe. D enke an  d ’heilig A g a th 1), an  
d  heilig K ä tte r2), an  de W endel3), an  de 
S audon i4), nei, d ie schbinne, i blieb bi 
m inem  aide  G lau w e .“ U n d  m it e rhöhender 
Stim m e fo r tfa h re n d : „D e heilig  L onginus 
m it de L anze schtach dem  C hristus in de 
R anze , d ’L anze w a r lan g  u b re it, in  E w ig­
keit D re ifa ltig k e it. Des han  i im  R eligions­
u n te rrich t g’leh rt u  dob i b liew i.“

Ich respek tie rte  so fo rt seinen G lauben  und  
an tw o rte te : „Loset äm ol, de heilig  Longinus 
k om m t in  G utach  in  ä ganz katholische U m ­
gebung. E r k um m t an  de H ip pesepp ehof, 
un  an  dem  un  sinnere K apell fin d  r  a lli 
H eilige, de heilig  A g ath , de heilig  W endel, 
de S audoni, de heilig  K ä tte r  un  vieli 
a n d e r i.“

„Isch des de H ip p esep p eh o f usm  K a tze- 
schteig? D en  kenn  i. M aa, w enn  des w o h r isch, 
w a  Ih r  sage, no  kennen er de heilig  L onginus 
ha. A w er i w ill m i in G uedach devo iber-

Das Longinuskreuz am Hippenseppenhof im  
Freilichtmuseum Gutach/Schivarzivald.

zeige, i w u rr  bi de erschde G legeheit nab- 
fah re .“

K u rze  Z eit d a ra u f  besuchte unser B auer 
tatsächlich das Freilichtm useum . Ich fu h r 
d a rau fh in , des E rw erbs sicher, m it H e rrn  
B ildhauerm eister K ü h n  v on  H o rn b e rg  und 
einem  m einer M ita rb e ite r a u f  den H o f; denn 
w ir  w o llten  gleich die w esentlichen Stücke 
m itnehm en, bev o r dem  B auern  neue E in ­
w änd e  käm en. D er B auer beg rü ß te  uns auch 
sehr freundlich  u n d :

„S’isch w o hr, M aa, w a  Ih r  gseit hen. Ih r  
kenne de heilig  Longinus ha , aw er w a 
b iedener?“

„ Ja , m ir hen doch usgm acht, Ih r  b ikum m e 
ä K riz  un  d re ih u n d ert M ark  H an d ge ld . 
H ie r  hab  i d r  H e r r  K ü hn , B ildhauerm eisch- 
te r in  H o rn b erg , m itbrocht, d am it ’r  E iri 
W insch wege dem  K riz  h e e rt.“
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„Jo , des isch m r viel z ’w enig. O n d e r d re i­
dausend  M ark  goh t er m er n e t vum  H o f. 
W issener, i loss de heilig  Longinus herrichte 
un v e rk a u fn  d en o .“

„Ja , w as g lauw e Ih r , w as des H errich te  
koschdet? H e rr  K ühn , w as m eine Sie dezu?“ 

„N u n , zw eidaused  M ark  w ere n it lan ge .“ 
„Seil schbielt kei R oll, s’D enk m o lam t 

z a h lt’s.“
„Lose Ih r  m ol. W enn Ih r  de heilig  L ongi­

nus herrichte un  w id d er am  H o f  abringe 
len, d a n n  b ’sorg ich Eich e Zuschuß vum  
D enkm o lam t, der aw er höchschdens e D ritte l 
der Koschde usm acht, un  w en n ’r de heilig 
Longinus ve rk au fe , denn  m iessener de Z u ­
schuß z ’ruckzah le .“

„A u le tz , aw er w a  b iedener?“
„Ich blieb bi m inem  A ngebot. Ä  K riz  un 

d re ih u n d ert M ark  H an d g e ld . Des isch mi 
letschdes W o rt.“

„Iw erleges Eich, no schw ätze m r no m ol 
d r iw e r.“

W ir „schw ätzten“ nicht m ehr darüber. D ie 
K osten  w aren  m ir zu  hoch, zum al das K reuz 
doch sehr m itgenom m en u nd  außerdem  sta rk  
v e rw u rm t w ar. W ir erreichten aber später, 
d a ß  w ir das K reu z m it seinen d re iu n d zw an ­
zig Beigaben holen  d u rften , so d aß  H e rr  
K ü hn  eine o rig ina lgetreu e K opie an fertig en  
konnte . U n d  diese K op ie  z ie rt heute den 
„katho lischen“ H ip pen sep p en ho f im  F re i­
lichtm useum . Es kom m t schließlich m ehr au f 
die K o n zep tio n  an  als au f  den vergänglichen 
W erkstoff.

*) A gatha, 5. F ebruar, im  Schw arzw ald  als 
H ü te r in  des H erd feu er v erehrt.

2) K a th a rin a , 25. N ovem ber, g ilt als die 
m ächtigste F ü rb itte rin  u n te r den V ierzehn N o t­
helfern.

3) W endelinus, 20. O k tob er, w ird  besonders 
in M itte lbaden  als Schützer des Viehs v erehrt. 
(Sein S tand b ild  am  L orenzhof im  F reilicht­
museum.)

4) A ntonius der E rem it, 17. J an u a r, nach 
seinem A ttrib u t, einem Schweinchen, h ierzu ­
lande „S auton i“ genannt. H e lfe r bei K ra n k ­
heiten  von  Mensch u nd  V ieh, besonders beim  
R o tlau f der Schweine.

Im  F rüh ling
N un  blühen doch die Gärten wieder, 
der W inter ward des Frühlings Raub, 
von D üften ist berauscht der Flieder, 
die Berge wälzen sich im  Laub.
Mein Jahrestraum ist wahr geworden.
W ie ragt die Pappelreihe kühn!
Doch bald beginnt ein neues Morden; 
bald streckt auch mich ein W inter hin.
Das blüht und stirbt so immer wieder.
Je tz t b litzt das Eis, dann blaut der See.
Und meine längst zerfallnen Glieder 
erglühn im Blumenglanz und Schnee.
Und meines Rückens stolzes Bäumen 
erwächst im Fels und manchem Kind, 
und meiner Sehnsucht ewges Träumen 
das fliegt und fliegt und w eint im W ind.

R ichard  G äng
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